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Mit Händels »Xerxes« ist Opernchefin Kornelia Repschläger eine sehr sehenswerte Vorstellung gelungen. 
Gesang und Orchester überzeugten bei der Premiere in Flensburg.
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Flensburg. Schon zwei Mal 
musste die Aufführung von 
Händels »Xerxes« am Schles-
wig-Holsteinischen Lan-
destheater wegen der Co-
rona-Pandemie ausgesetzt 
werden. Am vergangenen 
Sonnabend war es dann end-
lich soweit, dass sich der Vor-
hang für die Barock-Oper im 
Flensburger Theater öffnete.

Dass aber das Corona-Vi-
rus immer noch herrscht, 
war unter anderem daran zu 
sehen, dass bei der Premiere 
ungewöhnlich viele Plätze 
frei blieben. Sei es nun, weil 
die geltende G2-Regel und 
Maskenpflicht auch während 
der Vorstellung die Theater-
gänger von einem Besuch 
abhielten, oder weil ganz all-
gemein derzeit das Bedürf-
nis, sich unter das Volk zu 
mischen, eher eingeschränkt 
ist, vermag der Rezensent 
nicht zu sagen. 

Vielleicht war es auch ein-
fach nur, weil »Barock-Oper« 
nicht unbedingt jedermanns 
Sache ist.

Was auch immer der 
Grund für den schwachen 
Besuch war: Die Gäste wur-
den nicht enttäuscht.

Überzeugende 
Inszenierung
Kornelia Repschläger ist eine 
überzeugende Inszenierung 
von »Xerxes« gelungen, die 
vom Premierenpublikum 
mit Jubel und stehenden 
Ovationen gefeiert wurde.

Die Opernchefin zeichne-
te auch für das Bühnenbild 
verantwortlich, das im Pro-
grammheft ganz bewusst als 
»Raum« bezeichnet wurde. 
Mittels eines transparenten 
Prospekts, der das Bühnen-
portal und die Bühne des 

Markgräflichen Opernhauses 
in Bayreuth zeigt, wird auf 
der Bühne des Landesthea-
ters eine unglaubliche Tiefe 
erzeugt. Zusammen mit sinn-
voll eingesetzten Projektio-
nen entsteht eine Art 3D-Ef-
fekt, der den Mitwirkenden 
viele Möglichkeiten zur Ent-
faltung bietet. 

Zum Erfolg tragen auch 
die Kostüme (Ralf Christ-
mann) und der erstmals seit 
fast zwei Jahren wieder mit-
wirkende Opernchor (Ein-
studierung: Bernd Stepputis) 
bei. 

Die Handlung in Georg 
Friedrich Händels 1738 ur-
aufgeführter Oper ist eine 
verworrene Liebesgeschich-
te um zwei Brüder und zwei 
Schwestern sowie eine ver-
schmähte Geliebte – natür-
lich mit Happyend. Der Vater 
der Schwestern, ein Haupt-
mann, und ein Diener spie-
len ebenfalls mit – und sind 
die einzigen Rollen, die tat-
sächlich mit Männern (beide 
Bass) besetzt sind.

Sopran statt Kastrat
In den fünf Hauptrollen 
entzündet sich also geball-
te Frauenpower, denn auch 

Perserkönig Xerxes, der ur-
sprünglich von einem Kast-
raten gesungen werden soll-
te (warum eigentlich?), wird 
hier von einer Frau verkör-
pert. Sophia Maeno (Mezzo-
sopran), die in dieser Rolle 
natürlich die bekannteste 
Arie des Werks, »Ombra mai 
fu«, vortragen darf, zeigt 
sich in brillanter Verfassung. 
Aber das gilt auch für alle an-
deren an diesem Premieren-
abend: Katarina Morfa (Mez-
zosopran, eingesprungen für 
die erkrankte Jessica Eccles-
ton) als Xerxes’ Bruder Ar-

samene, Katharina Magiera 
(Alt, eingesprungen für die 
erkrankte Verena Usemann) 
als Xerxes’ verlassene Ge-
liebte Amastre, Małgorzata 
Rocławska (Sopran) als Arsa-
menes Geliebte Romilda und 
Ayelet Kagan (Sopran) als Ro-
mildas Schwester Atalanta 
übertreffen sich gegenseitig 
in Sanges- und Schauspiel-
kunst und teilweise unend-
lich scheinenden Koloratu-
ren. 

Dank deutscher (und engli-
scher) Übertitel während der 
italienisch gesungenen Arien 

gelingt es sogar, dem Liebes-
Verwirrspiel zu folgen. Wenn 
die englischen Texte einem 
des Deutschen nicht mäch-
tigen Publikum zur Orien-
tierung dienen sollten, wäre 
allerdings zu überlegen, ob 
man diesen Service nicht 
auch während der deutsch 
gesprochenen Rezitative an-
bietet.

Der Übermacht der Frauen 
auf der Bühne stellen sich Ti-
mo Hannig als Hauptmann 
Ariodate in clownesker Kos-
tümierung und Roger Krebs 
als Diener Elviro, der unter 
anderem mit Kopfstimme 
den komischen Höhepunkt 
des Abends als verkleidetes 
Blumenmädchen liefert.

Ein einziger Regieeinfall 
bleibt unverständlich: Am 
Ende treten Arsamene und 
Romilda in heutiger Kostü-
mierung zwischen den ba-
rocken Gestalten auf. Soll 
damit symbolisiert werden, 
dass die Menschen sich noch 
heute mit ähnlichen Proble-
men plagen? 

Der großartigen Leistung 
des Gesangsensembles steht 
das Sinfonieorchester in 
nichts nach. Ingo Martin 
Stadtmüller serviert hier ein 
ausbalanciertes Klangbild, 
das auch in der Lautstär-
ke angemessen ist. Wer der 
Handlung der Oper nichts 
abgewinnen kann, kann sich 
so immer noch an einem 
musikalischen Hochgenuss 
erfreuen.

Alles in allem also ein 
Opernabend, den zu besu-
chen man sich gönnen sollte.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Landestheater: Xerxes, 
Oper von Georg Friedrich 
Händel, inszeniert von 
Kornelia Repschläger, di-
rigiert von Ingo Martin 
Stadtmüller. Italienisch 
gesungen, mit Rezitativen 
in deutscher Sprache, und 
mit deutschen und engli-
schen Übertiteln. Premie-
re Samstagabend, Theater 
Flensburg.

Frauenpower auf der Opernbühne

Nach langer Zeit konnte auch der Opernchor wieder ins Geschehen auf der Bühne eingreifen. 

Katarina Morfa (l.) und Sophia Maeno als Brüderpaar Asar-
mene und Xerxes. Foto:  A.T. Schaefer

FORFATTERMØDE 

Forfatteren 
Karsten 
Skov  
fortæller
Slesvig. Den sønderjyske 
forfatter Karsten Skov 
kommer mandag den 24. 
januar kl. 16.30 til Slesvig 
Bibliotek (Bismarckstr. 18A) 
for at fortælle om sit for-
fatterskab, der oftest tager 
udgangspunkt i den dansk-
tyske fortælling. Han vil 
kort komme ind på sine 
romaner »Knacker« og »En-
keland«, der begge fore-
går under 1. verdenskrig, 
for derefter at fortælle om 
baggrunden for og tilblivel-
sen af flygtningeromanen 
»Under samme måne«.

Da antallet af deltagere 
er begrænset, anbefales at 
sikre sig billetter på for-
hånd. Det koster syv euro 
at være med. lg

 
CORONA

Herman 
van Veen 
erst im 
Dezember
Flensburg. Der niederländi-
sche Künstler Herman van 
Veen sollte am 5. März im 
Deutschen Haus in Flens-
burg auftreten, doch da-
raus wird vorerst nichts. 
»Durch die steigenden Co-
rona-Inzidenzwerte und 
den damit verbundenen 
behördlichenAuflagen 
müssen wir leider die ers-
ten sechs Wochen unserer 
Tournee verschieben bzw. 
absagen«, schreibt Herman 
van Veen in einer persönli-
chen Erklärung zu der Ver-
schiebung. 

Das Konzert soll nun am 
Freitag, dem 2. Dezember, 
im Deutschen Haus über 
die Bühne gehen.

Bereits gekaufte Karten 
behalten ihre Gültigkeit. lg

 
CORONA

Stahlzeit-
Konzert  
erneut  
verschoben
Kiel. Das für den 23. Januar 
in der Kieler Wunderino-
Arena geplante Konzert 
mit der Rammstein-Cover-
band »Stahlzeit« wurde er-
neut verschoben. Wie die 
Veranstalter mitteilen, soll 
es jetzt am 17. März 2023 
stattfinden. Gekaufte Kar-
ten behalten ihre Gültig-
keit. lg

Sophia Maeno singt die Titelrolle in der Neuinszenierung von Händels Oper »Xerxes«. Foto:  A.T. Schaefer

RESUME

En forvirret kærligheds-
historie med to brødre, 
to søstre og en forsmået 
kæreste udgør essensen i 
Georg Friedrich Händels 
barok-opera »Serse« (på 
tysk: Xerxes), der blev 
uropført i 1738. Det kan 
forekomme risikabelt at 
servere et så gammelt 
stykke for et nutidig 
publikum, men opera-
chef ved Schleswig-Hol-
steinisches Landesthea- 
ter, Kornelia Repschlä-
ger, er lykkedes med en 
overbevisende opsæt-
ning, godt hjulpet af et 
fremragende sangeren-
semble og et velspillende 
orkester, dirigeret af In-
go Martin Stadtmüller.


